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Bericht über das Jahr 1971 
1. Der Verein zur Herausgabe des Schweizerdeutschen Wör-

terbuchs hielt seine Jahresversammlung am 7. Mai in Zürich 
ab. Sie genehmigte Bericht und Rechnung für 1970 und 
hörte anschließend einen Vortrag an von Dr. R. T R Ü B über 
«Bauernhausforschung und Mundartforschung». Der Refe-
rent zeichnete vorerst die Entwicklungslinie der Bauern-
hausforschung, deren Etappen durch die Werke und Arbei-
ten von J. Hunziker, H. Brockmann-Jerosch, R. Weiß und 
M. Gschwend markiert sind. Schon Hunziker hat die Ver-
bindung zur Mundartforschung hergestellt; auch die gegen-
wärtig laufenden oder geplanten Arbeiten sehen die Erhe-
bung der mundartlichen Terminologie vor, wobei allerdings 
gewisse Schwierigkeiten nicht zu übersehen sind. Anderseits 
hat die Mundartfoischung ein reiches Material zur Bauern-
hausforschung beigebracht, so die über 50000 Wortbelege 
samt einigen Tausend Photos und Skizzen, die der «Sprach-
atlas der deutschen Schweiz» besitzt, sowie die sehr zahl-
reichen einschlägigen Stichwörter in unserm Wörterbuch. 

2. Vorstand. Zu unserm lebhaften Bedauern hat Herr 
K. WACKERNAGEL , Basel, sich aus Gesundheitsrücksichten 
genötigt gesehen, den Rücktritt zu nehmen. 1961 als Nach-
folger von Prof. Altwegg in den Vorstand berufen, hat er 
während seiner zehnjährigen Zugehörigkeit an den Ge-
schicken und an der administrativen Leitung unseres Wörter-
buchs warmen Anteil genommen. Verein, Vorstand und 
Redaktion wissen ihm Dank für seine Treue und sein stetes 
Wohlwollen. Ein Nachfolger wird von der nächsten Jahres-
versammlung zu wählen sein. 

Auf Ende des Beiichtsjahrs ist auch unser bisheriger 
Präsident, Herr Nationalrat Dr. W. K Ö N I G , a. Regierungs-
rat, zurückgetreten. In den elf Jahren seiner Präsidentschaft 
hat er sich große und bleibende Verdienste um unser Werk 
erworben. Auch ihm schulden wir alle wärmsten Dank für 
sein Wirken an der Spitze des Vorstands. 

Erfreulicherweise hat sich Herr Regierungsrat Dr. A. 
G I L G E N , Erziehungsdirektor des Kantons Zürich, bereit 
erklärt, die Nachfolge im Präsidium zu übernehmen und 
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damit eine bewährte Tradition fortzusetzen. Für dieses 
Entgegenkommen sind wir ihm zu großem Dank verpflichtet. 

3. Redaktion. Der Chefredaktor wurde entsprechend seinem 
Gesuch auf 1. April altershalber um einen Drittel der Arbeits-
zeit entlastet mit gleichzeitiger Anpassung seines Gehaltes. 
Damit sind zur Zeit insgesamt nur noch etwas mehr als drei 
volle Redaktorenstellen besetzt. 

Der seit November 1970 vakante Posten der wissenschaft-
lichen Hilfskraft (8 Wochenstunden) konnte im Frühjahr 
besetzt werden: Vom 1. April an arbeitete Herr Dr. A. 
L Ö T S C H E R bei uns, wobei von Anfang an feststand, daß er 
Ende September als Stipendiat nach Amerika gehen werde;  
am 1. Oktober trat Herr cand. phil. A. HAMMER die Nach-
folge an. 

4. Fortgang des Wörterbuchs. Die empfindliche Lücke in 
der Redaktion konnte nicht ohne Einfluß auf das Fortschrei-
ten der Publikation bleiben: Es konnte nur ein Heft (171)  
erscheinen. Dieses schließt zunächst die Gruppe Dasch-
dusch ab, mit Nacht-Tisch als erstem Stichwort. Daran 
schließen sich die Gruppen Dask-dusk, Dasp-dusp, Dast-dust, 
Dasz-dusz sowie der Anfang der Gruppe Dat-dut; beim Stich- 
wort Dat (Datum) endet das Heft, über dessen Inhalt der 
Anhang nähere Ausführungen bringt. 

5. Benützer, Besucher. Die wie üblich zahlreichen Anfra-
gen wurden zur Hauptsache von den Herren Dr. A. Lötscher 
und A. Hammer beantwortet. Verschiedene Forscher und 
Studierende (auch aus Basel und Bern) haben unsere Samm-
lungen benützt. Aus dem Ausland konnten wir begrüßen 
Fräulein Dr. Elisabetta Fazzini (Pescara), Privat-Dozent 
Dr. Eugen Gabriel und Dr. Werner König (beide vom Insti-
tut für geschichtliche Landeskunde in Freiburg i. Br.), 
Dozent Dr. Jenö Krammer (Budapest). Am 31. August 
besuchte uns eine Abteilung des kantonalen Oberseminars 
in Zürich unter Führung von Herrn lic. phil. H. Boxler und 
am 16. Dezember Herr Dr. W. Furrer mit einer Klasse des 
kantonalen Arbeitslehrerinnenseminars in Zürich. 

Schließlich sei uns hier erlaubt, die freundliche Anerken-
nung in der neuesten Lieferung (Bd. 4, S. 170) des ,Hessen-
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